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Glück und Unglück
Es iſt leicht begreiflich daß ein unglücklicher Menſch die

Welt ſchlecht findet und da es zu allen Zeiten und an allen
Orten unglückliche Menſchen gab ſo kann es nicht auffallen
wenn von überall her Stimmen laut wurden welche die
Schlechtigkeit dieſer Welt verkündeten Selbſt die Bibel enthält
ſolche und allbekannt iſt die Stelle bei J Sirach 40 1 in
der es heißt Es iſt ein elend jämmerlich Ding um aller
Menſchen Leben vom Mutterleibe an bis ſie in die Erde be
graben werden die unſer aller Mutter iſt Und nicht blos
einzelne hatten dieſe Anſicht es gab Zeiten wo ganze Völker
vom Unglücksbewußtſein in einer Weiſe erfüllt waren daß eine
Rettung nur dadurch möglich wurde indem es großen Männern
gelang die gang Denk und Handlungsweiſe derſelben einer
durchgreifenden Umgeſtaltung zu unterwerfen So ſehen wir
etwa 600 Jahre vor unſerer Zeitrechnung den Königsſohn
Buddha welchen man bezeichnend den Chriſtus Jndiens genannt
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hat ſo ergriffen von dem Elend ſeines Volkes daß er Haus
und Hof verließ um die Menge zu belehren wie man durch
freiwillige Abtödtung ſeines Fleiſches und Verſenkung des Geiſtes
in ſein Selbſt dahin gelangen könne wenigſtens einen von der
gefürchteten Seelenwanderung und dem immer wiederkehrenden
traurigen Leben erlöſenden wahren und endgiltigen Tod zu
gewinnen Das Verſinken in ein Nichts war für Buddha und
ſeine Anhänger das höchſte zu erſtrebende Ziel Auch diechriſtliche Kirche deren Entſtehung in die Zeit des größten
Unglückes des jüdiſchen Volkes und in die Zeit ſittlichſter
Verſunkenheit im römiſchen Weltreiche fiel auch ſie lehrte daß
die Erde ein Jammerthal ſei welches vom Teufel beherrſcht
werde wer aber freiwillig durch Abtödtung ſeiner ſinnlichen
Begierden dieſer Welt abſterbe gewönne ein beſſeres Leben im
nahe bevorſtehenden Reiche Goltes auf Erden Dieſe Er
wartung traf zwar nicht ein dafür aber vertröſtete man nun
mehr die Frommgläubigen auf den Himmel mit ſeiner ewigenSeligkeit Die Heſſmagg auf den Himmel iſt geblieben aber

die Anſicht von der Schlechtigkeit der Welt vom irdiſchen
Jammerthale hat im wirklichen Leben ſehr an Glaubwürdigkeit
verloren Trotzdem haben Gelehrte unſerer Zeit dicke Bücher
geſchrieben um die Menſchheit von neuem giauben zu machen
alle Luſt und alle Freuden ſeien nur Wahn die Welt ſei die
denkbar ſchlechteſte und der S
daß es ein Unglück ſei überhaupt geboren zu werden

Die Menge des Unglücks iſt gewiß ſehr groß und kann wie
die Geſchichte lehrt zeitweiſe bei ganzen Völkern jedes andere
Gefühl zurückdrängen aber zu meſſen welche Gefühle dieder Luſt oder Umuſt in der ganzen Menſchheit die
Mehrzahl bilden das iſt weder dem geiſtreichen Schopenhauer
1788 1860 noch E v Hartmann noch deſſen Nachfolgern

gelungen

Die Unmöglichkeit brauchbare Zahlen gegen
ſtellen und ſo einen auf Wahrheit beruhenden
bilden liegt darin daß ein und dieſelbe Urſache bei jedem
Menſchen einen anderen Grad der Gefühle oft ſogar ganz
entgegengeſetzte hervorruft Bei der Mehrzahl derſelben ſpielt
unſere Einbildungskraft eine große Rolle und dieſe macht jene
unmeßbar Ein Kuß z B iſt an und für ſich weder Luſt noch
Unluſt erweckend tritt aber eine beſtimmte Vorſtellung hinzu
ſo kann derſelbe Aerger Haß Ekel und Abſcheu erregen
andererſeits aber auch Augenblicke ſeligſten Entzückens hervor
aubern die noch lange in unſerem Gemüthe nachklingen

Alle Vorfreuden wie auch alle freudigen Erinnerungen an die
uns beglückende Hoffunng verdanken wir nur unſerer Vor
ſtellungsgabe Freilich kommen auch die Qualen der Furcht

chmerz überwiege ſo ſehr die Luſt kräftig zu bekämp
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und der Verzweiflung von ihr indeſſen dieſe ſind ebenſo wenig
meßbar wie jene Wie aber auch bei jedem Einzelnen der
Vergleich zwiſchen Luſt und Schmerz in ſeinem Leben ausfallen
mag ſo ſprechen doch zwei ſchwere Bedenken gegen die gewähnte
Schlechtigkeit der Welt im ganzen
unleugbare Lebensluſt bei allen geſunden Menſchen in allen
geſunden Schichten der Völker Wo aber Menſchen ganze
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Zunächſt iſt es die

Geſchlechter und ſelbſt Völker in Unglück untergehen treten
immer neue an deren Stelle zu Licht und Glanz und Glück
ſo daß man nicht behaupten kann die ganze Welt ſei
ſchlecht ſei überall und immer nichts als eine Stätte herr
ſchenden Unglücks

Zum zweiten muß man bedenken daß an den meiſten Leiden
der Menſch ſelbſt ſchuld iſt und daß es nur an uns ſelbſt
liegt dieſe Art Leiden zu beſeitigen Was aber der Menſch
aus eigener Kraft zu ändern vermag darf er nicht der ſchlechten
Welt zuſchreiben Der Menſch hat kein Recht auf Glück
will er glücklich werden ſo muß er danach ringen es fällt
keinem wer es guch ſei ohne eigenes Zuthun in den Schoß

Ein großer Theil der Welthaſſer oder ſog Peſſimiſten ſind
junge Lente welche die Werke von Schopenhauer Hartmann
und anderen geleſen haben und aus Unkenntniß in betreff der
wahren Quellen des Glückes ſich nun unbefriedigt fühlen
Jn reiferen Jahren werden die meiſten geheilt nur die echten
Selbſtſuchtsmenſchen werden oft zu wirklichen und dauernden
Welt und Menſchenverächtern nachdem ihr falſches Streben
ihnen nur getäuſchte Hoffnungen und infolgedeſſen eine traurige
Leere des Gemüthes zurückließ Ohne Liebe zu anderen iſt
kein Glück denkbar der nur ſich ſelbſt liebt kann deshalb nie
glücklich werden der Unglückliche bürdet aber die Schuld davon
lieber der ſchlechten Welt als ſeinem ſchlechten Selbſt auf

Glücklich zu werden iſt eine Kunſt die man erlernen muß
Nur wer alles auszunntzen verſteht was zu unſerem Glücke
beiträgt wer auch die kleinen Blumen pflückt die an unſerem
Lebenswege erblühen wer nicht nach den Sternen am Himmel Ausſchiffung des deutſchen Landungscorps ohne Blut
verlangt wenn er nur die Früchte eines Baumes erreichen
kann wer die Schönheiten zu genießen beſtrebt iſt welche
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haben wird aufgefordert werden bis zum 1 Februar 1898
den Weg der gerichtlichen Entſcheidung zu betreten

Wieſen und Wälder Berge und Thäler und der Himmel mit
ſeiner Sonne ſeinem Monde und ſeinen Sternen in ſo reich
licher Fülle bieten wer nach Kräften Freude um ſich her ver
breitet gegen jedermann gefällig und frenndlich und geduldig
mit ihren Mängeln iſt und ſeine eigenen ſündigen Gelüſte

fen weiß der wird das Leben ſchön finden
wenn auch ſo mancher Wunſch ſich nicht erfüllt mancher er
laubte Genuß uns entgeht manche Hoffunng ſich als
Täuſchung erweiſt und mancher harte Schickſalsſchlag ertragen
werden muß Ach es giebt viele Freuden in unſeres
lieben Herrn Gottes ſeiner Welt aber man muß ſich aufs
Suchen verſtehen wie viele Freuden werden zertreten weil
die Menſchen meiſt nur in die Höhe gucken und was zu ihren
Füßen liegt nicht achten Fran Rath Goethe

Das Glück iſt keine Göttin die wie ſo manche glauben
nach wechſelvoller Laune das Füllhorn ihrer Gaben bald über
dieſen bald über jenen ausgießt ſondern es folgt wie das
Unglück den unwandelbaren Geſetzen von Urſache und
Wirkung Die Natur das All fennt weder Glück noch
Unglück beides ſind nur Werthe ſür uns Menſchen nur Be
griffe die ſich auf unſer perſönliches Geſchick nie aber auf die
ganze Menſchheit oder v auf die Natur in ihrer All
gemeinheit beziehen Das All iſt gefühllos und ſeine ehernen
Geſetze gelten ob Millionen Herzen darüber brechen oder in
Entzücken gerathen Das aber iſt das große Vorrecht der
Menſchheit daß ſie jene unabänderlichen Geſetze nach und nach
zu erkennen und ihrem Glücke botmäßig zu machen vermag
das iſt ihr Recht ihre Aufgabe ihr Troſt und ihre

Die Gräber der alten Aegypter
Weiter hinauf als bis zu dem merkwürdigen Volke im Nil

thale reicht der rückwärts gewendete Blick des Geſchichtsforſchers
nicht da trifft es ſich denn gut daß die Gräber in Aegypten
die beſterhaltenen mannigfaltigſten und ohne Zweifel die bedeut
ſamſten Denkmäler ſind Jn der That finden wir dort ſchon
3000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung feſte Grabdenkmäler und
zwar ſolche die nach ihrer Anordnung und ihrem Jnhalt eine

ufſaſſung von Tod und Sterben verrathen welcher eine lange
Entwickelung ſchon vorangegangen ſein muß Trotz der Auf
Hellung der letzten Jahrzehnte verharrt meiner Erfahrung nach
das allgemeine Wiſſen über Aegypten immer noch auf dem
etwas alterthümlichen Standpunkte wie ihn die landläufigen
Geſchichtswerke innehaben es hat ſich aber gezeigt daß dort
eben alles anders geweſen iſt als wir meinten lebendige
Entwickelung Auf und Abwogen der Verhältniſſe wo wir
Jahrtauſende langen Stillſtand vorausſetzten Die alten Welt
wunder die Pyramiden ſind auch in der Zeit ihrer Entſtehung
etwas Ausnahmeweiſes Königliches geweſen das Privatgrab
jener älteſten Periode war weſentlich anders und drückt die
Entſtehung aus der Erdaufſchüttung über der Gruft noch
deutlich in ſeiner Form aus Mästaba Bank nennen es
jetzt die Araber mehr noch gleicht es einem in Stein über
tragenen gewaltigen Raſengrabe deſſen Länge von 24 170
und deſſen Breite 18 80 beträgt während die Höhe von 12
bis gegen 30 et Dieſer alſo oft gewaltige Ban enthält
aber niemals die Ruheſtätte des Todten ſondern und hierin
liegt die Entſtehung aus einem Erdgrabe noch deutlich ausgeſprochen der Sarkophag ſteht tief unten in einer Gruft
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offnung Die Erde iſt weder ein Jammerthal noch ein
chlaraffenland ſondern des Menſchen Arbeitsfeld von dem

er erntet was er geſäet hat Glück oder Unglück
Generalmajor z D J K Schott

Dentſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 20 Febr Wie man aus Trient meldet iſt die
ſerin Feld geſtern abend nach vierwöchentlichem

ach München abgereiſt
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Die lippeſche Thronfolgefrage
Der lippeſche Landtag ſo berichtet man aus Detmold

nahm am Sonnabend mittag mit großer Mehrheit einen Be
ſchluß an dahin lautend es ſeien keine Bedenken gegen
die Erbfolgefähigkeit der gräflichen Linie vor

Die Herſtellung dauernder Zuſtände ſei dringend
nothwendig Fürſt Georg von Schaumburg Lippe
deſſen widerlichen Proteſt wir erſt dieſer Tage näher beleuchtet
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falls die Klage bis dahin nicht erfolgt ſei werde ſein Proteſt
weiter nicht berückſichtigt und die Thronfolge durch Landesgeſetz
geregelt werden Bis dahin bleiben die Berathungen über den
Thronfolge Geſetzentwurf zurückgeſtellt

Die deutſche Aktion in China
Die Nordd Allg Ztg kann gegenüber ungenauen Blätter

angaben auf Grund ſicherer Erkundigungen mittheilen daß nach
den Telegrammen des Chefs der Kreuzerdiviſion Diederich de
ſämmtlichen Lager der chineſiſchen Truppen in
Kiautſchau nach entſprechender Aufforderung und vollzogener

vergießen geräumt wurden und vom Landungscorps beſetzt
worden ſind Etwa 1200 chineſiſche Soldaten ſind mit Ge

Munition ſind von Diederich beſchlagnahmt worden Au
dieſe Meldung beſtätigt aufs neue die entſetzliche Feigheit
chineſiſchen Militärs

Koloniolangelegenheiten
Der Kolonialrath beſchäftigte ſich am Sonnabend mit

der Frage der Spirituoſeneinfuhr an der Weſtküſte Afrikas
ſowie des Branntweinkonſums der Eingeborenen An der
Debatte betheiligten ſich die anweſenden Landeshauptleute von
Südweſtafrika und Togo
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Verwaltung und Rechtspflege
Der Geſammtvorſtand des weſtfäliſchen Land wirthſchaftlichen

Provinzialvereins beſchloß laut einer Meldung aus Hamm den
Miniſter um mögjlichſt baldige Errichtung einer Land
wirthſchaftskammer für Weſtfalen zu erſuchen

Der aus Halle in Berlin zugereiſte Anarchiſt Metzner
wurde zum dortigen Polizeipräſidium ſiſtirt und aus Berlin
ausgewiefen das er binnen 24 Stunden zu verlaſſen hat
er ſoll jedoch entwiſcht ſein Mehrere andere bekannte Anarchiſten
wurden nach dem Polizeipräſidium eitirt und einer Viſitation
unterzogen

Schule und Kirche
Wie das Korreſpondenzblatt für die Philologenvereine

Preußens aus glaubwürdigſter Ouelle erfährt hat der Miniſter

wandlung der Funktionszulage für die nächſte Tagung
einem Landtagsabgeordneten die Beſeitigung bezw Um

des Abgeordnetenhauſes in Ausſicht geſtellt Ein ſolches Vor

zu welcher ein Schacht von der Plattform der Mästaba her
40 60 ja 80 tief hinabführt die Mästaba iſt oft nichts
anderes als eine von Kalkſteinblöcken oder von ſonnengebrannten
Ziegeln umkleidete kompakte Maſſe von Sand Schutt und
Steinbrocken alſo wirklich nur ein verſteinter Hügel aber eine
außen bei der SO Ecke angebrachte Niſche enthält auch hier
ſchon jenen Grabſtein welchen die Göttin Herg als das Recht
des Todten bezeichnet eine Relieſplatte welche mit hiero
lyphiſcher Schrift bedeckt iſt auch den Todten wohl ſelber darſtellt Opfergaben vor ihm An dieſer Stelle iſt aber bei

nmfangreichen Anlagen eine Thür und dieſe führt in ein
Zimmer welches dann auch jene Gedenkplatte birgt im Kern
des Mauerwerks ausgeſparte Gänge von den heutigen Arabern
serdab genannt hängen nur durch ganz ſchmale Oeffnuungen

mit jenem Zimmer zuſammen Dieſe durchaus unbetretharen
Gänge bergen Statuen des Todten auch andere kleine Figuren
welche z B bei ganz gewöhnlichen irdiſchen Vorrichtungen

B beim Speiſebereiten Teigkneten Koruſtampfen dargeſtelltſind Die Wände jenes Vorderzimmers aber hin eng bedeckt

mit Scenen des Lebens Säen und Ernten Jagen und
Keltern Gelage und Fahrten auf der Nilbarke Heerden werden
herangetrieben Kühe gemelkt Vögel gefangen Einnahmen
werden von Schreibern verzeichnet ſäumige Arbeiter werden
geprügelt es wird Getreide geworfelt es wird gebacken und
gewebt In großer Geſtalt tritt häufig das Bild des Todtenunter all die Peigen Figuren Die Gruft unten enthält außer

dem unverzierten Sarkophag aus Kalkſtein oder Roſengranitnur ein paar Waſſergeſaße und Knochen

Dieſe Thatſachen ſind zum Prhen Theil allen bekannt die
Jlluſtrationen zur ägyptiſchen Kultur oder etwa das Berliner
Muſenm geſehen haben Uns aber intereſſirt hier in erſter
Linie etwas anderes welchen Sinn ſo fragen wir haben dieſe
verſteckten Statuen dieſes Verbergen des Leichnams in tief
verſchüttetem Schacht dieſe Darſtellungen von allem was jenes
einfache aber keineswegs freudloſe oder gar finſtere Daſein
ausmachte oder verſchönte Welchen Genuß hatte der Ver

DZDZZèIJZſtorbene davon welchen Troſt gewährte es den Hinterbliebenen

Erſt ganz neuerdings ſind wir in den Stand geſetzt dieFragen zu beantworten wenngleich ein Zweifel erlaubt t
einmal ob wir mit unſerem modernen Geiſt ünd unſerer dieſem
Geiſt gleichgewachſenen Sprache überhaupt noch in der Lage
find jene kindlichen Vorſtellungen e richtig aufzufaſſen und
auszudrücken und dann ob wir dieſelben nicht überhaupt für
zu klar und eher en halten So viel leuchtet indeſſen ein
felſenfeſt glaubte der Aegypter an eine Fortdauer nach dem
Tode für dieſe aber iſt ihm offenbar nichte wichtiger erſchienen
als die Erhaltung einer irdiſchen Hülle nach dem Sterben
blieb dies entnehmen wir großentheils den Gräbern und
dem Grabesbrauch ſelber es blieb vom Menſchen eine ſagen
wir Donblette lebendig die Aegypter nennen es Ka, ein Geiſt
und doch nicht körperlos am ebheſten vielleicht als Geſpenſt nbezeichnen Dieſes ka zu erhalten war die ha ſhlhe
Sorge dafür aber wieder erſcheint die Bewahrung einer körper
lichen Form als erſte Bedingung nun hatte in jener älteſten
Zeit die Kunſt des Einbalſamirens noch nicht jene außerordent
liche Höhe erreicht welche uns heute noch den Anblick vom
ägyptiſchen Antlitz aus der Mitte des zweiten Jahrtauſends
erinöglicht der Leichnam in ſeinem Sarkophage konnte zerfallen
daun blieben aber als Sitze jener ka die wohlverſteckten
Statuen übrig ſo lange auch nur eine derſelben noch vor
handen war war für das ka geſorgt Aber gerade weil der
Menſch ſein Leben eine Art von Scheinleben en
ſoll er der gewohnten Umgebung der gewohnten Genüſſe nicht
entrathen dies iſt der Grund für jene Darſtellungen des tage
lichen Lebens die am Orte der Beſtattung zunächſt etwas
Befremdliches haben welche ſich zum wirtlichen Leben v
wie das Ka zum Menſchen ie es hier gemalt war
die Figuren jener Dienenden ſorgen daß es ihm nie
nöthigen Perſongl mangelt ſo ging es m Aber auf de
anderen Seite iſt dieſe Vorſtellung vom a doch ſo körperliche
daß es der Nahrung bedarf an der Schwelle ſeines Hauſes
wartet es auf die Spenden ſeiner Angehörigen und auf ſolch
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e gehen würde von den Lehrern an den höheren Unterrichts
anſtalten die in ihren Provinzialvereinen ſich zu wiederholten
malen darüber geäußert haben mit Freuden begrüßt werden

Soziale Angelegenheiten
Die beiden in Berlin beſtehenden Vereinigungen der
aurer Zimmerer und Steinmetzpoliere haben

eine Petition an das Polizeipräſidium gerichtet in der ſie Schutz
gegen Beläſtigungen durch Streikende verlangen

Heer und Marine
S M S Kaiſerin Auguſt a iſt am 19 d M von

ea nach Port Said in See gegangen
e

Die Börſenverſammlungen im Feenpalaſt vor dem
Bezirks Ansſchußz

F Berlin 29 Nov
Der berliner Polizeipräſident hat bekanntlich im Juni d J

die fernere Abhaltung der Börſenverſammlungen verboten und
für den Fall der Zuwiderhandiung unmittelbare Zwangsmaß
regein angedroht Dies veranlaßte den Vorſtand des Vereins

der berliner Getreide und Produklenhändler gegen den Polizei
präſidenten die Klage im Verwaltun,sſtreitverfahren zu er
heben Aus dieſem Anlaß fand heute vor dem Vezirksausſchuß
des Stadtkreiſes Berlin öffentliche Verhandlung ſtatt Als Ver
treter des verklagten Polizeipräſidenten erſchien Reg Rath
Dieterici Auch hat der Handelsminiſter einen Kommiſſar ab

e Als Mandatar der Jigg fungirt der Synditus des
klagenden Vereins Reg Rath a D Juſtizrath Dr Alexander
z e ender des Bezirksausſchuſſes iſt Geh Ober eg
ath Kayſer
Juſtizrath Dr Alexander Hotz beſtreitet zunächſt die

Legitimation des Beklagten zum Erlaß der Verſügung und führt
zur Klagebegründung etwa folgendes an Wenn es richtig iſt
wie der Beklagte meint daß das Reichsbörſengeſetz eine lex
imperfecta ſei dann iſt nach der übereinſtimmenden Anſicht aller
Staatsrechtslehrer eine Ergänzung dieſes Geſetzes ſelbſt durch
ein preußiſches Landesgeſetßz unzuläſſig Es erſcheint ſomit
ausgeſchloſſen daß dieſe Ergänzung durch das allgemeine Land
recht geſchehen kann geſchweige denn durch eine Verfügung des
Beklagten Die Zwangsandrohung iſt aus geſetzlichen Gründen
unzuläſſig dieſe iſt nur dann erlaubt wenn andere Mittel zur
Erreichung des beabſichtigten Zweckes nicht möglich ſind Jſt
dieſe Verſügung aber zu Unrecht ergangen ſo verletzt ſie den
s 1 der Gewerbeordnung welcher die Gewerbefreiheit garantirt
und den Artikel 29 der Verfaſſung welcher das Verſammlunge
recht ſicher ſtellt Der Mandatar der Kläger beſtreitet im weiteren
daß die Verſammlungen im Feenpalaſt den Charakter einer Vörſe
hatten Der Beklagte ſagt es habe ſich um zahlreich beſuchte
Verſammlungen gehandelt denn nur bei ſoſchen liege Veranlaſſung
zur Schaffung leitender und ausführender Organe vor Daß

dieſe aber geſchafft ſind behauptet er gar nicht Ferner ſetzt der
Beklagte an Stelle der geſetzlich erforderlichen Beſtimmungen
über die Geſchäftszweige die Behauptung es habe ſich um kauf
männiſche Verſammlungen und um Geſchäfte über vertretbare
Sachen in größeren Umfange nur hanveln können und endlich
ev der Beklagte an Stelle der geſetzlichen Beſtimmung darüber
n welcher Weiſe die Preiſe und Kurſe zu notiren ſind die Be

hauptung es ſei dort eine Preisbildung geweſen der Beklagte
erſetzt alſo die geſetzlich vorgeſchriebenen Erſorderniſſe durch
andere Thatſachen die mit der Sache gar nichts zu thun haben
Dies allein würde ſchon beweiſen daß die Verſügung materiell
unhalibar iſt Das Börfengeſetz macht auch noch an anderen
Stellen einen ausdrücklichen Unterſchied zwiſchen Geſchäſten die
nur an einer Vörſe und ſolchen welche überall gemacht werden
können Die nur an einer Vörſe möglichen Geſchäfte beruhen
darauf daß an einer Börſe eine beſtimmte Anzahl Einrichtungen
vorhanden ſind auf welche ſich dieſe Geſchäf e beziehen Hier

von iſt bei den Geſchäfien im Feenpalaſt nirgends die diede

m

Endlich iſt von dem Beklagten verſucht worden eine gewiſſe
Gleichartigkeit der Geſchäfte im Feenpalaſt zu behaupten unddaraus zu deduziren daß eine V ſe vorhanden ſei Dies iſt
ebenſo hinfällig wie die Behauptung der Einfluß welchen die
Geſchäfte im Ferenpalaſt auf die Preisbildung in weiteren
Kreiſen hatten mache die Verſammlungen im Feenpalaſt zu
einer Börſe Für dieſe Behauptung iſt jedoch nicht der
geringſte geſetzliche Anhalt vorhanden Die ganze Ent
wickelung der Geſetzgebung über die Börſen liefert den Nach
weis daß bei der Abſaſſung des Börſengeſetzes kein Menſch auf
den Gedanken gekommen iſt daß ebenſo wie ſchon bisher eine
große Zahl von Vereinigungen und Verſammlungen beſtanden
haben in welchen regelmäßig die Geſchäftsleute eines beſtimmten
Erwerbszweiges zuſammenkamen um Geſchäfte zu machen es
möglich ſein würde daß ebenſolche Verſammlungen ſich bilden
würden für diejenigen Waaren welche bisher an der Börſe ge
handelt wurden Bei der Berathung des Vörſengeſetzes das
doch unzwefelhaft die Tendenz hat den Handel an der Vörſe
einznſchränken und zu reglementiren iſt niemand auf den Ge
danken gekommen dieſe Reglementirung bei Verſammlungen wie

n

Weiſe iſt dieſer Glaube allerdings auch von ethiſcher Bedeutung
geworden indem er das Familtengefühl betonte und lebendig
erhielt
Menſchen zu rechnen Der Verſtorbene kann vergeſſen werden
Familie und Nachtommen können vergehen dafür ſind denn
jene Heerden und Fleiſchkeulen Krüge und Brote an die Wand
gemalt und es genügt ein Gebet um all dieſes für das ka Kairo unter den Pyramiden ausde
in wirkliche Speiſe zu verwandeln
ſehr hohen Zahlen die darüber ſtehen
3 Krügen zu realiſiren kurz alles jenes bloß Gemalte erhält
durch das Gebet eine ſtellvertretende Kraft und nun iſt für

um die ganz imaginären

das ka geſorgt bis ans Ende der Dinge und das muß auch
ſo ſein denn dieſes Haus iſt ein ewiges wie die Jnſchriften
es bezeichnen es iſt aber auch zugleich das gute Hans dies
vielleicht nur aus jenem euphemiſtiſchen Triebe der die klaſſiſchen
Völker veranlaßte dem Schreckhaften wohlwollende und Gutes
verheißende Namen zu geben

die im Feenpalaſt vornehmen zu wollen Bei dem Streite ob
das Rechtsinſtitut Börſe vorhanden iſt oder nicht kommt es
einfach darauf an ob die Einrichtungen dieſes Jnſtituts im
weſentlichen vorhanden ſind oder nicht Da ſie aber nicht vor
handen ſind ſo iſt alles übrige insbeſondere die Auseinander
ſetzung welcher Art Geſchäfte dort gemacht ſind oder nicht
welchen Einfluß dieſe Geſchäfte haben oder nicht völlig neben
ſächlich und verfehlt Richtig mag ſein daß die Väter dieſes
Gefetzes wenn ſie auf den Gedanken gekommen wären daß ſich
ſolche Verſammlungen bilden könnten geſetzliche Maßnahmen
h verſucht und vielleicht auch erwirkt hätten Aber dieſes
Cine ſteht feſt Solche Maßnahmen ſind nicht getroffen worden
es iſt die Möglichkeit gar nicht ins Auge gefaßt worden daß
ſolche Verſammlungen ſich werden bilden können oder wollen
und daher fehlt es auch an jeder geſetzlichen Handhabe dieſe
Verſammlungen zu ſtören

Verlin 20 Nov Telegr Jn der Verhandlung des
Bezirksausſchuſſes in Sachen der Feenpalaſtverſamm
lungen der Getreidehändler wurde die Verfügung des
Polizeipräſidenten anfgehoben die Koſten werden
der Staatskaſſe auferlegt Wie weiter nach der Nordd Allg
Ztg verlautet beabſichtigt trotz des obſiegenden Urtheils der
Verein der Berliner Getreide und Produktenhändler keine
Verſammlungen mehr im Feenpalaſt abzuhalten

Ansland
Groſ britannien

Die Königin hat den Herzog und die Herzogin von
Orleans für nächſte Woche nach Windſor eingeladen

Aus dem Orient
Die Anſchuldigungen gegen den Lloyd Agenten in Merſinag

baſirten hauptſächlich darauf daß derſelbe als Poſtmeiſter an
Armenier angekommene Poſtanweiſungen zur Auszahlung brachte
und ein diesbezügliches Verbot der Lokalbehörden unberückſichtigt
ließ Die letzteren glaubten nämlich die fraglichen Gelder
rührten von Revolutions Komitees her und ſeien zu Agitations
zwecken beſtimmt Mißliebig war der Lloydagent ſchon dadurch
geweſen daß er den in Maſſen auswandernden Armeniern Preis
reduktionen gewährte die er natürlich den einzeln reiſenden
Türken verweigern mußte Jn dem fanatiſchen Winkel von
Merſina hatte dieſes bei allen Transport Geſellſchaften übliche
Vorgehen böſes Blut gemacht Das Stationsſchiff Hum
mit Legationrath Koloſſa an Bord iſt nach Merſina abgegangen
um die Entſchuldigung der dortigen Lokalbehörden und den
Flaggenſalut entgegenzunehmen

Aus Kanea meldet das Wiener Korreſpondenzbureau gegen
das öſterreichiſche Torpedoſchiff Sieger, das am
Freitag türkiſche Beſatzungstruppen aus Kiſſamo abholte ſeien
von Aufſtändiſchen Gewehrſalven abgegeben worden die
jedoch das Schiff nicht erreichten

Mittel und Südamerika
Jn Urugnahy ſcheinen ſich wirklich wieder einmal größere

Unruhen vorzubereiten Jn Montevideo herrſcht nach einer
Drahtmeldung von geſtern große Erregung infolge des Ge
rüchts der gegenwärtige Präſident Eneſtas beabſichtige die
Diktatur zu proklamiren und die Legislatur aufzuheben
Cueſtas ſoll jedoch dieſe Abſicht beſtritten haben

Halle und Um gegend
Halle 21 Nov

Todtenſonntag Ein ernſter Tag Und wer das ganze
Jahr über ſeine Todten vergeſſen hätte heute wandelt er ſtill
zum Friedhof einen Kranz auf ihrem Grabe niederzulegen Und
wenn er dann daſteht an dem keinen Hügel der ſo viel um
ſchließt ſo Schmerzliches zu ſagen weiß mögen ihm wohl ſchwer
müthige Gedanken kommen Wie mancher mag da bei ſich ſelber
wünſchen daß er dort unten läge ſtill und rahig und frei von
allen Sorgen und Nöthen

Jch wollt daß ich daheime wär
Und aller Welt nicht diente mehr
Daheim iſt Leben ohne Tod
Und ganze Freude ohne Noth
Da ſind noch tauſend Jahr als heut
Und iſt kein Jammer und kein Streit
wohlauf mein Herz und all mein Muth
Se t ihr dos Gut ob allem Gut
Es iſt doch hier kein Bleiben nicht
Ob s morgen oder heut geſchicht

Nun war aber auch hier mit der Schwäche der

B 1000 über

Ade Welt Gott geſegne dich
Jch fahr dahin gen Himmelrich

Rührend einfach ſpricht in dieſen Worten der alte Deutſche
Dichter Heinrich von Laufenburg die Todesſehnſucht des
Menſchen aus dem die Bürde des Lebens ſchwere Seufzer aus
preßt Jch wollt daß ich daheime wär So ſchlicht vermögen
wir nicht mehr zu ſprechen wenn wir am Grabe ſtehen
Glücklich wer es könnte Wir haben Schiffbruch gelitten mit
unſerem Glauben Heute kommt uns das ſchmerzlicher zum
Bewußtſein als je Wir thaten ab was kindlich war aber auch
den Glauben den ungebrochenen fröhlichen Glauben des Kindes
legten wir beiſeite Wir mußten es thun denn wir wollten ehrlich
bleiben vor den Menſchen und vor Gott Wir ſprechen zu uns
mit dem mittelalterlichen Denker Jch lebe ich weiß nicht wie
lang ich ſterbe ich weiß nicht wann ich gehe ich weiß nicht
wohin Aber was dann folgt in dem Sprüchlein Wie kommt
es daß ich noch ſo fröhlich bin das vermochten wir uns nicht
anzueignen Wir ſetzen uns wohl hinweg über das Unab
wendliche wir fanden vielleicht ſogar tröſtlich klingende Formeln
für den ſchmer lichen Verzicht aber in den Winkeln der Seele
blieb ein Schatten zurück der ſich nicht hinweg deuteln der eine
ungekünſtelte Fröhlichkeit nicht aufkommen ließ Mit dem Wiſſen
wächſt der Zweifel Kein wiſſensreicheres Geſchlecht hak noch
die Erde bevölkert als das unſrige Und daher mag s kommen
daß auch kein Geſchlecht auf Erden dem Zweifel ſo ergeben war
als unſer eigenes Der Zweifel hat aber ein zwar unreines
aber darum nicht minder ominöſes Reimwort Nicht umſonſt
heißt es Der Zweifel und der Teufel wen die einmal an
faſſen den laſſen ſie nimmer los Man hat dem neunzehnten
Jahrhundert das ſo unendlich lebensmüde iſt und ſich nach der
Grabesruhe ſehnt ſchier unzählige ehrende Beinamen gegeben
Wir beeilen uns ehe es entſchlafen iſt dieſe Sammlung ehrender
Adjektina zu bezeichnen indem wir es das Jahrhundert des
Zweifels nennen Aber das klingt ja wie eine Ehrung des
Zweifels Und es mag auch getroſt ſo klingen Denn ſchließlich
wäre der männliche Glaube der ſchwer erkämpfte ſchmerzgeborene
der den tiefer denkenden Menſchen der Gegenwart trotz alledem
und alledem zum Himmel hinauf die goldenen Stiegen baut
wäre er möglich ohne den Zweifel

Jch liebe den inneren Streit
Denn wenn wir die Zweifel nicht hätten
Wo wäre die frohe Gewißheit

Unſer Glaube muß erſt durch die Dornenhecken der Vernunft
hindurch Das liebliche Gewand in das die Vorzeit den Glauben
gekleidet pflegt in den Dornen dieſer Hecke hängen zu bleiben
Was wiſſen wir von einem Leben jenſeit des Grabes Nur
daß wenn es ein ſolches Leben giebt es ein anderes ſein wird
als das jetzige Der lannige württembergiſche Pfarrer Flattich
wurde einmal von einem ſpöttelnden General gefragt ob man
denn überhaupt etwas Gewiſſes über ein künftiges Leben wiſſe
Der Pfariherr antwortete mit der Gegenfrage ob denn Seine
Excellenz der Meinung ſei daß er auch in dem zukünftigen
Leben noch General ſein werde Und als der General das ver
neinte fuhr Flattich fort Dann wiſſe alſo der hohe Herr
wenigſtens dies gewiß und möge ſich demgemäß auf ſeine Stellung
auch in dieſem Leben ſchon nicht zu viel einbilden Jn der
That wir wiſſen nichts über ein jenſeitiges Leben Aber wir
dürfen glauben ja wir müſſen glauben Zugleich mit der Ein
ſicht in die Grenzen unſerer Erkenntniß ſind wir uns auch
darüber klar geworden daß das Urſprüngliche das Schöpferiſche
und Beſtimmende im Menſchen nicht der Jntellekt iſt ſondern
nennen wir es mit Kant die praktiſche Vernunft mit Schopen
hauer den Willen oder meinetwegen auch mit Hartmann das
Unbewußte Dieſes Mächtigere in uns nöthigt uns zum Glauben
zwingt uns die Heimath der Seele jenſeit dieſer Erſcheinungs
welt zu ſuchen Nun freilich das iſt dann ſozuſagen ein ſubli
mirter Glaube Und es gehört ein redlich Stück geiſtiger und
ſittlicher Arbeit dazu aus ihm eine Kraft für das Jnnenleben
zu mächen ſo daß dieſer Glaube durch unſer Thun und Laſſen
hindurchleuchtet Aber dieſer Glaube ſteht dann auch feſt wie
ein Fels in toſender Brandung So wird weiſer Zweifel
Leuchte für den Klugen, für den Wiſſenden der über die tiefen
abgrundtiefen Fragen des Lebens nicht hinwegtändeln will

Wer den Tod fürchtet hat das Leben verloren, ſagt einer der
dem Tode oftmals ins Antlitz geſchaut hat Joh Gottlieb Seume
Und er hat recht Armſelige Geſellen die ihr bischen Leben
hegen und hüten als ob mehi daran gelegen wäre als an Sonne
Mond und Sternen denen nichts heilig nichts ehrwürdig iſt
als ihr ſiecher Leib ihr verzwergtes kümmerliches liebes Jch
die das Lebensglück ihrer Nächſten gewiſſenlos dahinopfern
würden um ihr gewöhnliches Dreier Daſein noch um einen Tag
zu verlängern Es iſt ein Leben frivoler Leichtfertigkeit oder
weibiſcher Angſt das die Todesfurcht zeitigt Wer aber den

ſchieht es um zn zeigen
Vorſtellungen auf rein menſchlichem Grunde wandeln

daß wir auch bei dieſen ägyptiſchen auch hier iſt die eigentliche Gruft unterirdiſch der Leichnam
wie die erſetzenden Statuen werden ſo heimlich geborgen wie

Zwolf bis fünfzehn Jahrhunderte mag die Mastaba das moöglich ungezählte der Art die nie wieder ans Licht des
Grab der Aegypter geweſen ſein bedenkt man daß jede nur Tages kommen mag der feſte Kern im Jnnern noch umſchließen
für einen Hausſand errichtet ward ſo wächſt das Bild jener Wie ſehr eine vollkommene Umkleidung mit gewaitigen glatten
Todtenſtadt die ſich beim alten Memphis öſtlich vom heutigen Steinblöcken dieſe Bauten unangreifbar ja unnahbär machte

auch wenn man die große Majorität derjenigen in Abrechnung
bringt welche keine Mittel zu einem ſo aufwändigen Bau be
ſaßen und ſich mit Maſſenbeſtattung begnügen mußten

Es iſt bis zum Ueberdruß wiederholt worden bleibt aber
nicht weniger wahr daß das Königsgrab des alten Reiches die
Pyramide ſo hoch über dem Privatgrabe ſteht wie der
ägyptiſche König über den Unterthanen auch die Pyramide iſt
nichts als das ſteinerne Bild eines gewaltigen Hügels der
über der Gruft des Herrſchers errichtet ward

Aber eine großartige Redeweiſe Grundriß der Pyramide nicht rund iſt wie bei den Tumnuli
iſt es wenn der Sarkophag der Herr des Lebens genannt den n in Kleingfien und Griechenland ſo meinte
wird Daß das Abbild für den Todten die Wirklichkeit erſetze eben
iſt übrigens eine Vorſtellung die weitverbreitet iſt und 5 B
im fernſten Often in China bewirkt daß dem Verſtorbenen
ein papierenes Haus mitgegeben wird ausgeſtattet mit alen
Komfort der Neuzeit und papierene Schlüſſel zu den papierenen
Truhen die das Gold und Silber d h Pappendeckel mit
Stanniolüberzug Edw B Tylor Primitive culture I 445
welches der Todte im Jenſeits braucht Aber auch jenes

gewiſſen

ihnen das Land der Seelen im ſonnigen Süden beſuchte wo
er ſchöne Bäume und Pflanzen ſah durch die er aber gerade
dert hen konnte Eine Legende auf den Tongainſeln imgroßen Ocean erzählt daß einſt ein Boot auf der Rückkehr

von den Fidſchiinſeln an das Eiland der Seelen verſchlagen

Scheinleben findet wie die Aegyptologen noch nicht beachtet
haben eine merkwürdige Angalogie in den Vorſtellungen
einiger Naturvölker wie bei
Jndianern Tylor II 62 nach deren Bericht einmal einer von

er ägyptiſche Baumeiſter bei der viereckigen Anlage das
feſteſte und unzerſtörbarſte Gefüge zu erreichen und dieſe Hoff
nung hat ihn nicht betrogen Jch brauche hier bei dieſen ge
waltigen Banten nicht lange zu verweilen ſind ſie doch ſeit
zwei Jahrtauſenden die Lieblinge der Phantaſie der Menſchheit
Auf eine Strecke von etwa 70 km öſtlich von Kairo vertheilen
ſich etwa 100 Pyramiden von denen die größten zugleich
älteſten die des Cheops Chefren und Mykerinos noch jetzt eine
e von 137 135 und 66 m erreichen Jn ihrem vollendeten
Zuſtande blieb die Cheopspyramide nur ca 16 mm unter den

nord amerikaniſchen höchſten Thurmſpitzen der Erde denen des Kölner Doms von
160 m und noch heute ragt die geſchädigte Spitze faſt ſo hoch
wie der Münſterthurm zu Straßburg und höher als der
Stephansthurm zu Wien Wenn man ſich vorſtellt daß jede

der vier Seiten der Grundfläche über 727,50 m lang iſt alſo
einen bedeutend größeren Raum bedeckt als das Berliner Schloß
und dabei ca 160 53 m höher aufragt als der Schloß

wurde Vergebens verſuchte die hungrige Mannſchaft die Brot thurm ſo erhält man eine Ahnung von der märchenhaſten Un
r zu pflücken ſie war weſenlos durch Bäume und Häuſer geheuerlichkeit der
chritten ſie ohne Widerſtand hindurch und die Seelen der

Haäuptlinge die ihnen begegneten wandelten unbebindert durch4 die feſten Körper hindurch Wenn ich dies anſühre ſo ge

I

Anlage Mit bewundernden Beingmen
werden die Pyramiden in der Hieroglyphie ausgezeichnet die
Hohe die Große

Der Gedanke indeſſen iſt derſelbe wie beim Privatgrabe

Wenn der

hute ins Ungehenerliche wie irreführende Gänge und Schachte und faſt umverrückgare
Steinverſchlüſſe darauf berechnet waren den Sarkophag un
findbar zu machen iſt zu bekannt als daß ich es im einzelnen
beſchreiben müßte Statt jenes Zimmers in der Mastaba war
ein kleiner Tempel am Fuß dieſer Steinberge die Stätte wo
man den todten König mit Spenden verſorgte und ehrte

Und noch eines was der in dieſer Grabausſtattung aus
gedrückte Glanbe mit ſich brachte darf hier nicht fehlen weil
es uns eine neue Perſpektive vom Grabe her wieder ins Leben
zurück öffnet Nahm man einmal an daß auch Statuen des
Verſtorbenen vom Scheinbilde benützt werden den einbalſamirten

Leib ſelber erſetzen konnten ſo lag es nahe dieſe Bilder ſo
genau wie möglich nach dem Jndividuum zu bilden dem ſie
dienen ſollten und nun erſt verſtehen wir wie es kommt daß
die ägyptiſchen Statuen aus der älteſten Zeit in welcher jener
Glaube am lebendigſten war die beſten menſchlichen Abbilder
darſtellen welche der äghyptiſchen Kunſt überhaupt jemals ge
lungen ſind Da giebt es Holz und Kalkſteinſtatuen von
wunderbarem Leben die Höhe des alten Reiches iſt darin nie
wieder erreicht worden

Als um die Mitte des 2 Jahrtauſends v Chr Aegypten
allmälig begann aus tiefem politiſchen Verfall ſich aufzu
richten als von der neuen Hauptſtadt in Oberägypten dem
100thorigen Theben der Wunderſtadt nach der homeriſchen
Geſchichte neue kraftvolle Regenten ausgingen das Verlorene
und mehr als das zurückzugewinnen feierte auch die Kunſt
ihre Rengiſſance Aber man muß bedenken daß dieſe Kunſt
von der Blüthe jener alten zeitlich etwa ſo weit getrennt war
wie wir heutzutage vom Ausgang des klaſſiſchen Alterthums
Dieſes neue Reich iſt freilich in der Baukunſt von eben ſo
hoher Originalität wie Großartigkeit in der Plaſtik hingegen
lediglich eine Nachahmerin jener alten Muſter dadurch un
lebendig und manierirt und es iſt verhängnißvoll für unſere
modernen Anſchauungen geworden daß wir dieſe Rexggiſſance
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nicht fürchtet hat das Leben gewonnen ſo wollen wir
Senme ſche Wort ergänzen Was ficht uns die Noth und
Sorge des Lebens noch an in dieſem Jntermezzo

ſeres Daſeins Erniedrigung Demüthigung was kann ſie
z anhaben Um beſſeres Brot zu eſſen während dieſer Ernte
ge ſollten wir unſere Seele verſchachern Und mit unendlicher
eduld erfüllt ſich die Seele Die Bosheit ſiegt hier über uns
wir haben Zeit das Wahre wird dennoch triumphiren wenn

iht hier ſo auf anderen Sternen, und wir werden uns dieſes
jeges doch noch einmal freuen Aus dem Born dieſes
aubens quillt der Muth der den Sieg ſchon in ſich birgt

heißt kämpfen Glauben heißt ſiegen
Wohlauf mein Herz und all mein Muth9 das Gut ob allem Gut

Verpachtung des Thaliatet Richards Die Theaterkommiſſion trat
ſtern abend um 6 Uhr zu einer Sitzung zuſammen um ſich
zlüſſig zu machen über eine Eingabe des Herrn Stadttheater
ſrektors Richards der gebeten hat die Stadt möge ihm die
laubniß zur Uebernahme des Thalig Theaters gewähren

hie in der Kommiſſiousſitzung feſtgeſtellt wurde hätte der
Ragiſtrat aus eigener Machtbefugniß über den Antrag entſcheiden
nen er hielt es indeß in löblicher Weiſe für angebracht die
tadtverordnetenVerſammlung zu befragen und aus dieſem
runde hatte ſich die Theaterkommiſſion geſtern mit dem
jegenſtande zu befaſſen Der Magiſtrat iſt bereit
herrn Richards Antrag ſtattzugeben knüpft aber
je Genehmigung noch einige bemerkenswerthe Be
ingungen Zunächſt ſoll Herr Richards gehalten ſein den
hagenetat des Stadttheaters um 3000 M zu erhöhen
eſe Verpflichtung tritt jedoch erſt im nächſten Jahre in Kraft
zibſt wenn das Thaligtheater ſchon in dieſem Jahre übernommen
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eben

Theaters an Herrn

an

pürde Ferner ſind die Preiſe in folgender Weiſe zu geſtalten
ir das Parquet 1,50 für das Parterre 1 für diejilligeren Plätze 75 und 50 Pfg Schließlich wurde noch feſt
eſetzt daß wöchentlich nicht mehr als dre Vorſtellungen
m Thaliatheater ſtattfinden dürfen Die Kommiſſion ſtimmte
ſieſen Abmachungen des Magiſtrats und des Herrn Theater
jrektor Richards zu und beſchioß auch dem Stadtverordneten
dollegium die Annahme des Vertrages zu empfehlen

de geſundheitsſchädlichen Ausdünſtungen
er Abdeckerei Auf die Beſchwerde die eine Anzahl
ſieſiger Bürger unter dem 4 Juni zwecks Beſeitigung der
ſeſundheitsſchädlichen Ausdünftungen die durch den Betrieb der
m Nordviertel unſerer Stadt belegenen Abdeckerei verbrritet
erden an die Kgl Regierung zu Merſeburg richteten hat der

Herr Regierungspräſident nunmehr erwidert daß er die
ßolizeiverwaltung veranlaßt habe für eine Aenderung
der allerdings zu Klagen berechtigenden AbFereiverh altnifſe mit möglichſter Beſchleunigung
hu ſorgen

Streit um die Obſtnutzung Der I Senat des
Oberverwaltungsgerichts unter dem Vorſitz des Chefpräſidenten
Perſins v nunmehr einen Prozeß beendet der zwiſchen dem
Domänenfiskus zu Merſeburg und dem Gemeindevorſteher von
Cröllwitz im Saalkreiſe wegen der Nutzung von Obſtbäumen an
einer Straße in jener Gegend ſchwebte Das Oberverwaltungs
gericht erachtete die Vorentſcheidungen für nicht zutreffend und
rklärte daß das Nutzungsrecht gemäß 8 9 der Wegcordnung
ür die Provinz Sachſen in erſter Linie der Gemeinde Crölkwitz
zuſtehe Wenn der Fiskus behanpte einen privatlichen Anſpruch
auf jene Nutzung zu haben ſo müſſe zur Entſcheidung dieſer
Frage ein bejonderes Verfahren eingeleitet werden

Zu den Stadtverordnetenwahlen
Die beginnende Woche ſtellt die halleſche Bürgerſchaft vor

Jeine wichrige Entſcheidung Es gilt die Männer zu erkieſen
denen auf Jahre das Wohl unſerer aufſtrebenden Jnduſtrie
und Gelehrtenſtadt mit in die Hand gelegt werden ſoll Da
heißt es reiflich prüfen und erwägen Jmmer weiter dehnt ſich
unſer Gemeinweſen und immer vielgeſtaltiger werden die Auf
gaben die der Thatkraft und Jntelligenz ſeiner berufenen Be
hörden geſtellt werden Zumal die nächſten Jahre bringen
ſchwer zu löſende Probleme

Der Bau einer ſtädtiſchen elektriſchen Centrale die
einheitliche Entwäſſerung unſerer Stadt ſammt den um
liegenden Ortſchaften ein Projekt das mindeſtens drei
Millionen Mark erfordert aber nun keinen weiteren
Aufſchub duldet das iſt der Hauptinhalt des Programms
wie es uns die unmittelbar bevorſtehende Wahlperiode bringt

Man ſieht es ſind Aufgaben von eminenter Wichtigkeit und
jahrzehntelang wird zu ſpüren ſein ob die führenden Männer
ſie glücklich löſten oder nicht Aber je größere Projekte der
Erledigung harren um ſo ernſter verdient veachtet zu werden

Erzeugniſſe der ägyptiſchen Kunſt zuerſt und am maſſenhafteſten
kennen gelernt haben und uns gewöhnten dieſelben als typiſche
Vertreter der ägyptiſchen Kunſt überhaupt anzuſehen Jn
unſerem Zuſammenhange hier mögen wir aus der eben be
zeichneten Thatſache ſchließen daß der Grabgebrauch und die
bei und in der Beſtattung zum Ausdruck kommenden Jdeen im
neuen ägyptiſchen Reich andere ſind als im alten und dieſer
Schluß iſt durchaus zutreffend Eine neue wenn man will
geiſtigere Auffaſſung des Todes ſcheint eingetreten zu ſein die
erſetzenden Statuten fehlen und gewiß nur zum Theil deshalb weil
die Kunſt des Einbalſamirens damals auf ihrer Hohe war
Allerdings hat uns ja ein günſtiges Geſchick vor wenigen Jahren
die größten Regenten des neuen Reiches Seti l und den
II Ramſes leibyaſtig wiedergeſchenkt und wir ſchauen heute
wieder das Antlitz von Männern deren Leben Jahrhunderte vor
den homeriſchen Griechen liegt und welche ſchon für den älteſten
Geſchichtsſchreiber der Hellenen zur fabuloſen Perſönlichkeit des
welterobernden Seſoſtris ſich verflüchtigt hatten

Die Königsgräber dieſer Zeit waren beſtimmt den menſch
lichen Blicken auf ewig entzogen zu werden nichtsdeſtoweniger
tehen ſie an Großartigkeit und Arbeitsaufwand hinter den
yramiden kaum zurück Am linken Ufer des Nil nicht weit

don der neuen Hauptſtadt Theben ſind ſie tief eingebohrt in die
eitenwände eines wilden Thales unkenntlich gemacht und eng geweſen ſein

verſtellt iſt ihr Eingang und wer will ſagen welcher furcht
barer Mittel man ſich bedient haben mag um den unzähligen

titarbeitern unmö
zu verrathen Doch mögen auch Ehrfurcht und Glauben
ſehr mächtig gewirkt haben Ein
führt tief in das Innere der Erde im Grabe Seti s liegt
Ende faſt 100 m vom Eingang Gänge und G

an Zufall deckt die winzige Pforte auf die
inab und hineinführt
orſcher auf endlich ſteht am Schluß der einfache Stein

daß der Bürger die Geſtaltung der kommenden
Dinge zum guten Theil ſelbſt in der Gewalt hat
Die Selbſtverwaltung giebt ihm entſcheidenden Einfluß auf die
Entwicklung des Gemeinwefens und vor allem das vornehmſte
ſeiner Rechte Das Geldbewilligungsrecht kann gar nicht genug
gewürdigt werden Zwar bei den letzten Wahlen mehrten
ſich ſchon die Anzeichen als ob die Erkenntniß von
dem Werthe dieſes Rechtes um das ſich ja in der
Kommunalverwaltung alles dreht in immer weitere Kreiſe ein
dränge Die Betheiligung an den Stadtverordnet nwahlen
wuchs und man brachte auch eine ganze Reihe Männer in das
Kollegium die in der Folgezeit bewieſen daß ſie im Sinne der
ſteuerzahlenden Bewohner ihr Mandat auszuüben entſchloſſen
ſind Aber trotzalledem blieben doch auch noch viele Hunderte
gleichgiltig ſeitab ſtehen und nahmen keine Notiz davon als der
Ruf ihr gutes werthvolles Recht der kommunalen Selbſt
veſtimmung auszuüben laut und vernehmlich genug an ſie er
ging Wer ſolchen Jndifferentismus zur Schau trägt zumal in
unſerer Zeit wo der Vurraukratismus ſo gern an den mühſam
erkämpften Rechten des Bürgers kürzt und ſchneidet der hat
dann nachher auch keinen Veruf zu murren wenn die Ent
ſchließungen der Behörden ſeinen Wünſchen und Anſichten direkt
zuwiderlaufen Trügen nicht alle Anzeichen ſo wird ſich ja
diesmal erſreulicherweiſe das Jntereſſe der Bürgerſchaft noch in
weit höherem Maße bethätigen als bei der letzten Wahl Die
Verſammlungen waren gegen früher weit ſtärker beſucht es
ſcheint überhaupt ein friſcherer Zug durch die Beſtrebungen der
Wählerſchaft zu gehen und wenn dementſprechend die Wahl
ausfällt ſo wäre das nur mit Freunden zu begrüßen Unſere
Bürgervertretung bedarf noch recht ſehr ganzer Männer denen
ein weiter Blick für die Zukunft unſeres ſich raſch entwickelnden
Gemeinweſens ebenſo zu eigen iſt wie die Fähigkeit und der
feſte Wille ernſt und ſorgſam die vorhandenen Kräfte und
Mittel zu prüfen Nur ſo kommen wir wieder zu einer ſpar
ſamen Finanzwirthſchaft nur ſo kann die bevorſtehende Wahl
Gutes wirken Darum fehle niemand bei der Wahl Mann
für Mann gebe ſeine Stimme ab für die in den
Wählerverſammlungen der bürgerlichen Parteien aufgeſtellten
Kandidaten

ConradJnbelfeier
Das 25s jährige Beſtehen des ſt a ats wiſſenſchaftlichen

Seminars unſerer Univerſität hatte am Sonnabend den
früheren und gegenwärtigen Mitgliedern deſſelben Anlaß zu
einer beſonderen Feier gegeben die ſich ihrer Hauptſache nach
zugleich zu einer Huldigung für den Begründer und Leiter dieſes
weit über Deutſchlands Grenzen hinaus bis jenſeits des Oceans
ſich eines hohen Rufes erfreuenden Joſtituis des Herrn Geh
Reg Rathes Prof r Conrad geſtaltete Von nah und fern
haben ſich die einſtigen Hörer deſſelben aus dieſer Veranlaſſung
hier eingefunden Männer die den verſchiedenſten Lebensberufen
angehören bald in akademtiſcher oder ſonſliger Lehrthätigkeit
diesſeits und jenfeits des Oceans ſich bemühen ihres Lehrers
Conrad würdig zu werden bald als Statiſtiker oder wiſſen
ſchaftliche Berather und Hilfsarbeiter großer gewerblicher Jn
tereſſen Verbände oder als Vertreter der Preſſe Gelegenheit
finden ihr Können und Wiſſen im Dienſte der Gefammthyeit zu
verwerthen bald als praktiſche Landwirthe ihre Kraft in
eigener wirthſchaftlicher Vrbeit erproben Das Gefüht
innigſter Dankbarkeit das ſie für den treuen Lehrer
und Berather hegen kam in erhebender Weiſe bei
der geſtern vormittag 11 Uhr in den Räumen des Seminars in
dem ehemaligen phyſikaliſchen Jnſtitut in der Jägerſtraße ver
anſtalteten Feſtſitzung zum Ausdruck zu der ſich außer den
früh ren und jetzigen Seminar Witgliedern eine Reihe von
Kollegen und Freunden des Jubilars eingeſunden hatten der
begleitet von ſeinen Familienangehö igen von Herrn Reichstags
abgeordneten Prof Dr Paaſche Charlottenburg empfangen
und zu dem mit Lorbeer geſchmückten Ehrenſitz geleitet wurde
Herr Prof Dr Paaſche hob dann in warmempfundenen Worten
hervor daß Herr Geheimrath Conrad auf eine lange Reihe von
Jahren voll unendlich mühevoller aber auch fruchtbringender
Arbeit heute frohbewegten Herzens zurückblicken könne wo ein
Vierteljahrhundert verfloſſen ſei ſeit er zum erſten male an der
hieſigen Hochſchule einen Kreis von Studirenden im ſraats
wiſſenſchaftlichen Seminar um ſich verſammelt habe um ſie inſtrenger Zucht in die Arbeitsweiſe und die nellen der
theoretiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Forſchung auf dem
Gebiete der Staatswiſſenſch ften einzuführen um ihre An
ſchauungen in feier Wechijelrede zu klären und ihnen Gelegen
heit zu geben mit ihm die Lehren der politiſchen Oekonomie in ſelbſt
ſtändiger wiſſeuſchaftlicher Arbeit zu vertiefen Die weit über alle
Lande in den verſchiedenſten Lebensſtellungen und Berufen ver
breiteten Hörer Conrad s gedächten dankbar des hochſinnigen
Lehrers der jedem mit gleicher Bereitwilligkeit und herz
gewinnender Freundlichkeit die Schätze ſeines Wiſſens zur Ver
fügung geſtellt berathend und fördernd Vielen den Weg geebnet

gleicher Weiſe ob der Menſch gut oder böſe geweſen jetzt
betont man den Begriff der Seele des ba, bei der die ſitt
lichen Eigenſchaften keineswegs gleichgiltig ſind und welche
wie die Sonne im Weſten unter der Erde zu verſchwinden
ſcheint ſo im Weſten eine lange und beſchwerliche unterirdiſche
Reiſe anzutreten hat um nach vielen Prüfungen und Fährlich
keiten vor dem Richterſtuhl der Nachtſonne des Osiris chent
Ament und ſeinen 42 Beiſitzern zu erſcheinen Beſtand ſie
vor dieſen nicht ſo ward ſie dem endlichen Verderben preis
er ward ſie beim Wägen vollwichtig erfunden ſo beſtand
ie mit Hilfe des Oſiris und anderer Götter auch noch ihre

weiteren Kämpfe mit den Mächten der Finſterniß bis ſie gleich
der im Oſten neugeborenen Sonne ſiegreich einging in die
himmliſchen Behauſungen um als lichtes Weſen zu den Göttern
ſich zu geſellen Dieſe Wanderungen oder Wege der Seele nun
ſtellten jene unterirdiſchen Gänge ſymboliſch dar und die

Aehnlichkeit war vollſtändig ſobald die Götter Dämonen und
Ungeheuer von denen jene gefürchtete Unterwelt bevölkert war
durch Skulpturen und Malereien an den Wänden dargeſtellt
wurden und ſo groß iſt auch hier wiederum die vertretende
Kraft der Bilder daß die Rechtfertigung des Verſtorbenen vor
dem Oſiris malen faſt gleichbedentend war wie die Recht
fertigung thatſächlich bewirken Und wie ſtark muß ein Glaube

welcher tauſend und abertauſend von Geſtalten
mit unermüdlichem Fleiß und höchſter Sorgſamkeit ausführen
ließ die doch nach menſchlicher Berechnung ein ſterbliches Auge

glich zu machen das Geheimniß der Lage nie wieder erblicken ſollte Entfernt von dieſen Gräbern der
rfur allein Könige lagen ihre Tempel in dieſem Zeitraum ſind ſie ohneſchräg abſteigender Schacht Umſchweife zu Göttern

das ſprechende Verehrung
ind Gemächer wechſeln

oft meint man man ſiehe vor dere Schlußwand und nur kenntlich daher bewahrten ſie aber auch aus der älteſten
immer weiter die Sitte den Todten in tiefem ſenkrecht gerichtetem Schacht zu

täuſchende Schachte halten den Er verbergen und zu erhalten t

geworden und verlangen eine ent

Die Privatgräber dieſer Art blieben wohl an einer d
eit

Schließlich wird auch die ägyptiſche Kultur altersſchwach wie
ſarkophag Nun aber ſind die Wände bedeckt mit Darſtellungen alles Menſchliche die Verſuche den Leib des Verſtorbenen zu
man ſagt nicht zuviel mit Tauſenden von

elief angelegt und mit friſchen Farben bedeckt
das irdiſche Leben ſchildern ſie wenigſtens nicht vorzugsvweiſe
ihre Abſicht iſt eine höhere Jenes ka exiſtirte ſort in

Figuren in leichtem ſchützen werden aus vielerlei Gründen immer ſchwöchlicher
Nicht mehr aber auch noch die letzte Sitte das Au fſtellen in Tempelbezirken

laſſen den alten Gedanken deutlich erkennen

und ſie
und des
liche Seminar habe unter Conrad s Leitung
Platz in der neueren national ökonomiſchen Wiſſenſchaft errungen
und ſeine Eigenart zu wahren gewußt Selber in praktiſch
wirthſchaftlicher Arbeit für den ſchweren und verantwortungs
vollen Beruf eines akademiſchen Lehrers der t
vorgebildet habe Conrad es ſtets meiſterhaft verſtanden ſeineSchüler bei Studien in Fühlung mkt dem

raktiſchen Leben und ſeinen Erfahrungen zu er
alten ſie zu bewahren vor Einſeitigkeiten die

nirgends gefährlicher ſeien als in der Sozialwiſſenſchaft und
der Anwendung ihrer Lehren auf die Wirthſchaſts und
Soziglpolitik der Gegenwart Die Liebe und Verehrung die
alle Schüler Conrad s für ihn beſeele ſolle beſonderen Ausdruck
in einer Feſtſchrift finden zu der eine Reihe deutſcher Forſcher
Arbeiten geliefert aber auch amerikaniſche Schüler des Jubilars
Abhandlungen in Ausſicht geſtellt Es haben für dieſe Feſt
ſchrift deren Fertigſtellung bis zum heutigen Tage ſich leider
nicht hat bewerkſtelligen laſſen Beiträge beigeſtenert die Pro
feſſoren Backhaus Königsberg van der Borght Aachen
Diehl Halle Jobhn Jnnsbruck Paaſſche Charlottenvurg
Holdefleiß Breslau Handelskammerfekretär Wirming
haus Köln Gewerbekammerſekretär Hampke Hamburg u a

Mit herzlichen Worten des Dankes gab der Jubilar ſeinerFreude über die ihm entgegengebrachte wohiwollende Geſinnung

ſowie über die riſt Ausdruck wobei er erwähnte daß es
eigentlich ſeine Abſicht geweſen ſei aus Anlaß der Jubelfeier
des Seminars eine Geſchichte deſſelben herauszugeben die er
wegen anderer Arbeiten jedoch nicht habe vollenden können aber
für demnächſt im Auge behalten werde Er bat zugleich das
was er als Leiter des Seminars gethan nicht zu hoch zu
ſchätzen da er nur weiter ausgebaut habe was ſein hochver
ehrter ehemaliger Hildebrand Jena einſt ihm ſelbſt
geboten et Jm Sinne dieſes vortrefflichen Mannes habe er
ſtets verſucht ſeinen Schülern perſönlich näher zu treten ihre
Jndividualität kennen zu lernen und danach die dieſer ent
ſprechenden Aufgaben zu ſtellen ſowie ſie durch die Be
ſprechungen im Seminar über die einzelnen Fragen zu größerer
Klarheit durchzubringen fern gelegen habe es ihm ſtets feine
Schüler in einſeitige Richtungen zu treiben nur ihr Jntereſſe
für das was uns täglich im Leben umgiebt habe er anregen
wollen ihnen dann überlaſſend ſich ſpäter eine eigene Meinung
zu bilden Es überreichte dann Herr Prof Dr Diehl
Halle ein prächtiges Album ein ſchönes Erzeugniß halleſchen
Kunſtfleißes mit den Photographien zahlreicher Seminar
mitglieder von der Begründung deſſelben bis auf die Gegenwart
Auch dieſer Redner würdigte eingehend die Verdienſte Conrad s
und ſchloß mit dem Gelöbniß daß wenn vielleicht die in neuerer
Zeit ſo häufigen meiſt unberechtigten Angriffe gegen die
Nationalökonomen auch einmal gegen den verehrten Leiter des
Seminars gerichtet werden ſollten ſeine Schüler allzeit treu zu
ihm ſtehen würden Der Jubilar betonte in ſeinen Dankes
worten daß er ſtets bemüht geweſen ſei ſeine Schüler auf die
Nothwendigkeit der Vermeidung einer Verſchärfung der Gegen
ſätze zwiſchen den verſchiedenen Jntereſſen Kreiſen hinzuweiſen

Weitere Glückwünſche übermittelten dann Vertreter der
jetzigen Seminarmitglieder des akad ſtaatswiſſenſchaftlichen
akad volks wirthſchaftlichen und des akad landwirthſchaftlichen
Vereins worauf der Jubilar mit Dank der mannigfachen An
regung gedachte die er ſelbſt durch den Verkehr mit dieſen
akademiſchen Vereinigungen erhalten habe Jn überaus
herzlichen Worten bekundete dann noch Herr Ritterde per Dr Humbert Schraplau dem Jubilar die
Verehrung die dieſem von zahlreichen praktiſchen
Landwirihen entgegengebracht wird welche einſt als
Hörer zu ſeinen Füßen geſeſſen worauf Herr Geheimrath
Conrad vicht minder herzlich dem Redner der zu ſeinen erſten
Schülern zählt für die ihm dargebrachten Glückwünſche dankte
Ein von Herrn Prof Dr Paaſche auf den Jubilar aus

ebrachtes Hoch ſchloß dann dieſen überaus würdig verlaufenenSeſatt Er wähnt ſei noch daß der Jubilar zum Schmuck der
Räume des Seminars aus dieſem feſtlichen Anlatz die Büſten
ſeiner hochverehrten Lehrer der hervorragenden National
ökonvomen Hildebrandt Jena und Hanſen Göttingen ſowie ein
Reliefbild des berühmten leipziger Lehrers der Staatswiſſen
ſchaften Roſcher geſtiftet hat die er nach der Anſprache des
Vertreters des ſtagats wiſſenſchaftlichen Seminars in ihrer Be
dentung für die Nationalökonomie kurz charakteriſirte und als
nachahmenswerthe Vorbilder hinſtellte

Wiſſenſchaft Kunſt Litteratur
Die Beſchwerde Oskar Blumenthal s gegen den Oberpräſi

denten wegen des Aufführungsverbotes der Verliebten
von Donnay im Leſſingtheater aus ſitten polizeilichen Bedenken
wurde vom Oberverwaltungsgericht als unbegründet
zurückgewieſen Jnzwiſchen iſt das überaus ſeine Stück be
kannilich im Urtext anläßlich des Rejanegaſtſpiels im Leſſing
theater unbeanſtandet geſpielt worden Wer Franzöſiſch verſteht
ſcheint alſo den Sittengeſetzen der berliner Polizei nicht unter
worfen zu ſein

Die Einzige, das dreiaktige Schauſpiel unſeres Lands
mannes Max Petzold iſt nun auch am Stadttheater in
Chemnitz mit großem Beifall in Scene gegangen Die uns
vorliegenden Kritiken der geſammten dortigen Preſſe rühmen
einſtimmig das packende Bühnenwerk das demnächſt auch in
München und in Königsberg zur Aufführung kommen wird

Aus Weimar ſchreibt man Regiſſeur Karl Weiſer
deſſen Berufung zum Ober Regiſſeur an Brock s Stelle man
beſtimmt erwartete hat ſeine Entlaſſung erbeten weil ihm das
Repertoir des Hoftheaters keinen Raum zu künſtleriſcher Be
thätigung bietet Hierüber und über Stavenhagen s Demiſſion
dürfte alsbald nach der bevorſtehenden Rückkehr des Großherzogs
in die Reſidenz entſchieden werden

zu ernſten Mitarbeitern im Dienſte der Wiſſenſchaft
ebens erzogen habe Das Halleſche ſtaatswiſſenſchaft

einen ehrenvollen

Aus dem Leſerkreiſe
alle 20 NovGeehrter Herr Redacteur o

Die StadttheaterDirektion hat für den Todtenſonntag ein
Konzert arrangirt welches im Paſſepartout und Farben
Abonnement ſtattfinden ſoll Es iſt dies nach meiner Anſicht
eine Schädigung des Rechtes der Abonnenten Dieſe haben doch
ſicher nur in der Vorausſicht abonnirt daß ihnen für den ge
zahlten Preis entſprechend viele Theater und nicht nur Konzert
vorſtellungen geboten werden
Wenn die Direktion ſchreibt daß die Spielzeit weitere Aus
fälle von Abonnementsvorſtellungen nicht erlaubt und deshalb
das Konzert im Abonnement ſtattfinden müſſe ſo iſt dies doch
kein plauſible Grund

Rechtlich iſt doch wohl die Direktion verpflichtet entweder den
entſprechenden Betrag für die Konzertvorſtellung zurückzuver
güten oder Billets für eine andere Theatervorſtellung anzu

weiſen Hochachtungsvoll HPrinzipiell hat der Einſender nur inſofern recht als die Ver
anſtaltung von Konzerten in der Abonnementseinladung nicht in
Aueſicht genommen war Von einer Verpflichtung der Direktion
den entſprechenden 7 zurückzuvergüten könnte aber nur
dann die Rede ſein wenn das Konzert eine minderwerthige mit
ſeeniſchen Aufführungen nicht zu vergleichende Kunſigaitung
wäre Das wird aber natürlich niemand vehaupten wollen
Da alſo die Abonnenten in ihrem Recht dadurch geſchädigt
würden daß ſie ſtatt einer ſceniſchen Aufführung ein Konzert
d bekommen das iſt eine Anſicht der wir uns micht
anſchließen können Jm Gegentheil würden wir perſönlich den
Beſuch des Todtenſonntagskonzerts mit ſeinem gewähltenProgramm dem von Hans Huckebein entſchieden vorzie g

e ba
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